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treis- Blatt.
Sonnabend den 10. Juni.

Bekanntmachungen.
Der Concurs über das Vermögen der Handelsfrau Karoline

Schwuchow von hier iſt beendet.
Merſeburg, den 31. Mai 1871.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Beſchluß.

Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns Karl Friedrich
Wilhelm Müller zu Lützen iſt beendet.

Merſeburg, den 31. Mai 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der Staats Miniſter Guſtav Albert von Goßler in Deſſau

iſt verſtorben und ſind in Folge teſtamentariſcher Beſtimmung deſſen
5 Kinder als:

a) der Regierungs Referendar Conrad von Goßker,
b) der Premier- Lieutenant Martin von Goßler,
e) Frau Zntonie von der Borch geb. von Goßler in Stendal,

en Gertrud von Bappenheim geb. von Goßler in Mer-
eburg,

e) der Seconde Lieutenant Otto von Goßler
an deſſen Stelle in die unter der Firma Brumhardt, Koch et Comp.
in Körbisdorf beſtehende, offene Handelsgeſellſchaft eingetreten.

Der verwittweten Frau Staats Miniſter Auguſte von Goßler
geborene von Lamprecht iſt die uneingeſchränkte Verwaltung des ge
ſammten Nachlaſſes übertragen.

Eingetragen zufolge Anmeldung vom 21. April e. nach der
Verfügung von heute.

Merſeburg, den 1. Juni 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Firma „Bernhardt Röhß in Lützen“, Nr. 65. des

Firmen Regiſters, iſt gelöſcht, zufolge Verfügung von heute.
Merſeburg den 1. Juni 1871.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Bekanntmachung.

Jn unſer Firmen Regiſter iſt unter Nr. 270. die Firma:
„Eduard Dietze in Lützen“

und als deren Jnhaber der Kaufmann Eduard Dietze daſelbſt heute
eingetragen worden.

Merſeburg, den 1. Juni 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die verwittwete Frau Friederike Nulandt geb. Rummel hier

hat dem Kaufmann Karl Scharfe hier für das unter der Firma:
Gebrüder Nulandt zu Merſeburg beſtehende Bank und Wechſel-
geſchäft heute Procura ertheilt.

Eingetragen zufolge Verfügung von heute.
Merſeburg, den 8. Juni 1871.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Auction.

Montag den 12. Juni 1871 und folgende Tage,
von Vormittags 10 Ahr ab,

verkaufe ich im gerichtlichen Auftrage im hieſigen Rathskellerſaale
verſchiedene Nachlaß Effecten, namentlich ein Pianino, gute Möbel,
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Hausgeräthe 2c., öffentlich meiſtbie-
tend gegen gleich baare Bezahlung.

Merſeburg, den 1. Juni 1871.
Arndt, Kreisgerichts Actuar.

Wieſen- Verpachtung.
Die Kirchen und Pfarrwieſen zu Schkopau (ea. 42 Morgen)

ſollen Donnerstag den 15. d. M., Nachmittags um 4 Uhr, in hie-
ſigem Gaſthofe öffentlich verpachtet werden.

Der Kirchenvorſtand.Schkopau, den 8. Juni 1871.

Die diesjährige Kirſchnutzung an den nachſtehend bezeichneten Königl.
Pflanzungen ſoll öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und zwar:

1) die an der Merſeburg Querfurt Artern ſchen Chauſſee zwiſchen
Knapendorf und Netzſchkau in der Bündorfer Flur belegene
am 14. Juni e., Pormittags 10 Ahr, im Chauſſeehauſe

2) die auf derſelben Chauſſee zwiſchen der Großgräfendorfer uund Schafſtädter Flur, wie zgraf ſer un
3) die auf der Langenbogener Cariol Poſtſtraße zwiſchen Schotterey

i. du J v und Gräfendorfer Flur be
ndliche am 15. Juni e., Vormittags 11 im Gaſthauſe zu Schafſtädt. e At A. x

Die Pachtbedingungen werden in den Terminen ſelbſt bekannt
gemacht.

Halle, den 2. Juni 1871.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

Mobil. Auction in Merſeburg. Sonnabend den10. Juni ec., von Vormitt. 9 Ahr an ſt in der Woh
nung der Frau Regier. Räthin Eichler, im Ziegeleibeſitzer
Schmidt ſchen Hauſe am hieſ. PromenadenWege, 2 Sophas, verſch.
Tiſche, Stühle, Spiegel, Schränke, 1 Mahag. u. 1 ord. Bettſtelle
mit Matratze, 1 BrotſchneideMaſchine, 1 gute Brückenwaage mit
Gewichten, 1 noch gutes tafelförmiges Jnſtrument u. div. Haus
u. Küchengeräthe 2c. meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. Juni 1871.
Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

95. Auction im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig
an 3. Juli 1871 und folgende Tage,

worin die in den Monaten Mai, Juni, Juli und Auguſt
1870 verſetzten, zuvor weder eingelöſten noch prolongirten Pfänder
D. B. Nr. 61866. bis inel. 99500. zur Verſteigerung
gelangen.

r Auction.Wirthſchaftsverringerungshalber bin ich geſonnen, Freitag den
zöi 3pri c J., von Vormittags 10 Ahr an, in meinem Ge
öfte Rr. 19.

ein Pferd, 5 Stück Milch-Kühe, eine tragende Ferſe, 3 Stück
1 jährige Schilben, t Kalb, einen Futterwagen, einen Acker
pflug mit Karre, eine Ringelwalze, eine Rübenſchneide-Maſchine,
eine Partie Brennholz und dergleichen mehr,

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen.
Schkopau, den 3. Juni 1871. Karl Reubandt.
Wieſen- Verpachtung.

Die zur hieſigen Pfarre gehörigen Wieſen, ca.40 Morgen, ſollen 8 8 ſen en
am 12. Juni c., Vormittags 9 Uhr.

öffentlich verpachtet werden. Verſammlungsort in
Döllnitz bei Herrn Schaaf.

Burgliebenau, den 31. Mai 1871.

e e e Barth Paſtor.Wieſenverpachtung. Die diesjährige Heu- und Grummet-
nutzung der hieſigen 15 Morgen Kirchenwieſen ſoll

Sonnabend den 17. Juni, Nachmittags 3 Ahr,
im hieſigen Gaſthofe an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Collenbey, den 8. Juni 1871.
RBBBB.I!Iauſchenbach, Kirchen Rendant.

x Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein Wohn
haus Weinberg Nr. 771 b. zu verpachten und iſt daſſelbe
ſofort oder Michaelis zu beziehen.

Wittwe Grunemann.
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Auf die nachſtehenden 70 M igen Quittungsbogen zu unſeren
ſogenannten jungen Stammactien und zwar:

Nr. 9962., 9966., 9967., 14150., 16487., 17696., 17697., 17698.,
17699, 17700., 17701., 17702., 17703., 17704., 17705.,
17706 20748., 22409.

iſt die am 31. December 1870 fällig geweſene dritte und letzte
Einzahlung von 30 bis jetzt nicht geleiſtet worden.

Wir fordern die Jnhaber dieſer Quittungsbogen unter Hinweis
auf den S. 16. des Geſellſchaftsſtatuts nochmals auf, die Einzahlung
nachträglich unter Erlegung der Conventionalſtrafe von 2 Thlr.
pro Quittungsbogen und Erſtattung der Verzugszinſen bei unſerer
Hauptkaſſe hier bis zum 15. Juli d. J. zu leiſten widrigenfalls
jene Ouittungsbogen für ungültig erklärt werden und die darauf
geleiſteten Einzahlungen der Geſellſchaft verfallen.

Erfurt, den 3. Juni 1871.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn
Auf die zu unſeren Stammactien Littr. B. (Gotha-Leinefelde)
gehörigen Quittungsbogen

Nr. 1126., 2267., 2272., 10448.
iſt die am 31. December 1870 fällig geweſene, vierte und letzte
Einzahlung von 20 nicht geleiſtet worden.

Wir fordern die Jnhaber dieſer Quittungsbogen unter Hinweis
auf die Beſtimmungen des S. 16. unſeres Geſellſchaftsſtatutes noch-
mals auf, die Einzahlung nachträglich unter Erlegung der Con
ventionalſtrafe von 2 Thalern pro Actie und Erſtattung der Ver-
zugszinſen bei unſerer Hauptkaſſe hier bis zum 15. Juli d. J.
zu leiſten, widrigenfalls jene Quittungsbogen für ungültig erklärt
werden und die darauf geleiſteten Einzahlungen der Geſellſchaft
verfallen.

Erfurt, den 3. Juni 1871.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die zum Neubau eines Stationsgebäudes der Halteſtelle Ammen-
dorf erforderlichen

94880 Stück Mauerziegel und
2120 Stück Formſteine

ſollen auf dem Wege der Submiſſion vergeben werden und ſind
die Bedingungen hierfür in der Zeit vom 8. bis 14. Juni c. Vor-
mittags von 8 12 Uhr und Nachmittags von 2 6 Uhr, in dem
Büreau des Unterzeichneten einzuſehen.

Die Eröffnung der bis dahin eingegangenen ſchriftlichen Offerten
findet Donnerstag den 15. Juni e., Vormittags 9 Uhr, ſtatt, wo
bei den Betheiligten der Zutritt geſtattet iſt.

Weißenfels den 6. Juni 1871.
Der AbtheilungsJngenieur F. Schwarzenberg.

Gras- Verpachtung.
Hieſige Kirchenwieſe ſoll Montag als den 12. d. M., Nach

mittags 2 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden.
Daspig, den 7. Juni 1871.

Weniger, Rendant.
Freiwilliger Verkauf!

Ein Haus mit 3 Stuben, ſchönem großen Hofe, Pferde und
anderen Ställen, Scheune, Thoreinfahrt, Keller und großem Garten
und einem Stückchen Feld iſt veränderungshalber ſofort unter billigen
Bedingungen zu verkaufen.

Näheres zu erfahren im Gute Atzendorf Nr. 22.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine beiden neu er-

bauten Häuſer mit allem Zubehör aus freier Hand zu verkaufen.
Maurer Doſt senm.,

Halleſche Straße.
--2- e

HausVerkauf.
Jch beabſichtige mein Haus zu verkaufen.

mit mir in Unterhandlung treten.
Wittwe Mank, Schmalegaſſe 527.

Auch ſteht daſelbſt ein Handwagen zu verkaufen.
Mehrere Schock Futterſtroh liegen zum Verkauf bei

Gottfried Mank in Leuna.

Billiger Strohverkauf.
Eine große Quantität 69 er LangRoggenſtroh nebſt einige

Fuder Haferſtroh ſind in ſehr guter Qualität abzulaſſen bei dem

Handelsmann Louis Götze.Beſtellungen werden bei dem Seilermeiſter Adler in der
Breiteſtraße angenommen.

Kaufliebhaber können

e S e ete S xe

Nr. 16.
Eine ſauber gearbeitete eiſerne Drehbank, 4“ lang, 77

Spitzenhöhe, iſt billig zu verkaufen.
Halle a/S., Breiteſtr. 32.

G. Richter Mechaniker.
Ein Haus, in welchem ein Laden eingerichtet werden kann,

wird zu pachten geſucht. Nähere Auskunft ertheilt der Bäckermſtr.
W. Vocke,

Dammgaſſe Nr. 686.
Durch Verſetzung des Miethers iſt das Ecklogis, 1 Treppe hoch,

anderweit zu vermiethen und ſogleich zu beziehen Gotthardts-
ſtraße 136.

Ein möblirtes Zimmer mit Schlafkabinet für einen Herrn iſt
zu vermiethen Oberburgſtraße Nr. 278.

Markt Nr. 73. iſt eine möblirte Stube nebſt Schlaffkammer an
einen oder zwei ledige Herren billig zu vermiethen.

R. Bergmann.
Anzeige. Kapitalien von 200 3 mal, 500, 800 2 mal,

1000 6mal, 1500 2 mal, 2000, 3000 u. 5000 Thlrn. liegenzur ſofortigen Kuskeihung Feldgrundſtücks Hy othet
bereit u. werden nachgewieſen durch den Kr. Auct. Comm. Rind-
fleiſch in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Hierdurch ſetze ich diejenigen Familien Dürrenbergs und Um-

gegend, die von mir wünſchen photographirt zu ſein, in Kenntniß,
daß ich nächſte Mittwoch, als den 14. Juni, in Keuſchberg bei Herrn
Deckert eintreffen werde.

Merſeburg den 8. Juni 1871.
W. Franke, Portraitmaler und Photograph.e Bekanntmachung.

Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich
ur ſachkundigen Anfertigung von ſchriftlichen Ar-
eiten, Klagen, Geſuchen und Anträgen in Rechts-,

Polizei- und Verwaltungs-Angelegenheiten, außer-
gerichtlichen Verträgen, Kauf-Punetationen und
dergleichen, ſowie zur Vermittelung von Geſchäften,
und indem ich um geneigte Auftragsertheilungen
bitte, verſpreche ich zugleich, das mir zu ſchenkende
Vertrauen gewiſſenhaft zu rechtfertigen, da ich wäh-
rend einer langjährigen Beſchäftigung bei verſchie-
denen Gerichts- und anderen Behörden die erforder-
lichen theoretiſchen und practiſchen Kenntniſſe, Ge-
ſchäftserfahrung und Geſchäftsgewandtheit mir er-
worben habe.

Der frühere Expedient und Protokollführer
Karl Gottlob Brauer zu Balditz.

Alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken offeriren

billigſt Gebr. Wiegand.
Echt amerik. Pferdezahn MHais, Magdeb.

Cappsaamen, extra lange grüne Schlangengurken-
Kerne empfiehlt unter Garantie beſter Keimfähigkeit

Ferdinand Scharre.

Frankfurter Lotterſe.
1. Klasse.

Original Loose zu amtlichen Preisen
Loos à 1 Thlr. 22 Sgr.,

do. à 26empfiehlt Louis Zehender,
Merseburg. Burgstr. 215.

Mecht u hersehe n.Beſte Saamenbohnen in allen Sorten, Runkel- und Futter-
rübenkerne, ſehr ſchönen Gurkenſaamen, ſowie verſchiedene andere

Sämereien empfiehlt A. Lehmann,
Stand: auf dem Grünemarkte.

Gut Kochende Hülsenfrüchte, Gothaer
Cervelatwurst, ſowie diverſe andere Wurſt empfiehlt

M. Vergmann, Unteraltenburg 711.
Große Vollheringe von 6 bis 8 Pf. das Stück, ſowie

marinirte Heringe à Stück 1 Sgr. D. O
W Dresdener HühneraugenMittel,
allgemein bekannt zur ſchnellen und ſchmerzloſen Beſeitigung der
ſo läſtigen Hühneraugen à St. 1 Sgr., Dizd. 10 Sgr. bei

Gustav Lots.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſieht zu verkaufen in Göhlitzſch
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Um vielen Nachfragen nach Bier Genüge zu thun, erlaube ich mir ergebenſt bekannt zu machen,

daß ich von heute an G Cnt BBarieriescnn Bier in Flaſchen zu 12 Sgr.
verabreiche und bitte um geneigteſten Beſuch.

Merſeburg, den 10. Juni 1871. Achtungsvoll
Emil H ennersd orf, Conditor.

Zeichen und Wunder geſchehen mcht,
aber die Wiſſenſchaft dringt in die Geheimniſſe der ewig ſchaffenden Natur und fördert Ueberraſchendes und Wunderbares an das Tages
licht! Mancher, der noch vor einigen Monaten den Mangel ſeines Haupthaars künſtlich zu verbergen ſuchte, bewundert gegenwärtig
das neue, kräftige Wachsthum ſeiner Haare und Alle, welche dem Verlaufe der Cur ihre Aufmerkſamkeit zuwendeten, ſind verſucht zu glau
ben, daß doch fortwährend noch

Zeichen und Wunder geſchehen?
teD

II. Siggelkow'schen
Haarherſtellungs-Präparatehaben, angeſichts der großartigen Erfolge, ein Recht auf dieſe allgemeine Bewunderung, und doch iſt es niemals die Abſicht des Er

finders, ſeinen Präparaten eine myſtiſche Wunderkraft zuzuſchreiben. Im Gegentheil erklärt der Unterzeichnete daßnur ein ernſtliches Studium des menſchlichen Haares eine datuigemäße Behandlung deſſelben im Schwäche und Krankheits Zuſtande

ermöglicht und nur auf dieſe Grundidee all' die glänzenden Reſultate, welche ich in kurzer Zeit erzielte, zurückzuführen ſind.
Es iſt unmöglich zu verlangen, daß ſchon jetzt überall ein richtiges Verſtändniß Platz gegriffen und Jeder von der Vortrefflich

keit meiner Erfindung überzeugt ſein kann, da jede neue Erfindung, welche der Geſammtheit zu Gute kommen ſoll, dieſen Widerſtand
zu beſiegen hat; aber die nächſte Zeit wird ſo viele augenſcheinliche Erfolge auf einander häufen, daß ſelbſt der größte Skeptiker endlich
doch zu der Ueberzeugung kommen muß, daß

die Siggelkow'ſchen Haarherſtellungs-Präparate
auf vernünftiger Baſis in Fällen, wo überhaupt noch Hülfe möglich, dieſe
ſicher gewährt dahingegen

alle Univerſal- und Wunder-Mittel,
welche unter allen Umſtänden das Wachsthum der Haare bezwecken ſollen, nur
auf Täuſchung beruhen.

Daher wiederhole für alle Haarleidende, welche mich mit ihrem Vertrauen beehren wollen, daß ich nur nach vorangegangener
Unterſuchung der mir eingeſandten Haare, welche ſich in unmittelbarer Nähe der leidenden Stellen befinden, die Urſache des vorherrſchenden
Uebels entdecken und danach die Anwendung meiner Präparate beſtimmen kann.

Zahlreiche Atteſte von glaubwürdigen Perſonen, welche meine HaarherſtellungsPräparate mit großem Erfolge angewendet, ſind

bei mir einzuſehen Heinrich Siggelkow.Wiſſenſchaftliche Abhandlung über das menſchliche Haar
iſt der Titel einer Broſchüre, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. durch mich zu beziehen iſt. Die Lectüre dieſes kleinen, auf gründlich
wiſſenſchaftlichen Studien beruhenden Werkes wird ſelbſt Zweiflern jedes Mißtrauen benehmen und kann daher das kleine Werk Haar
leidenden nicht genug empfohlen werden.

General-Depot der Haarherſtellungs-Präparate
bei dem Erfinder

Heinrich Seggelfeorr,
Alte Gröningerſtraße 36. in Hamburg.

100 Thaler Belohnungg
Von frechen Betrügern ſind ſeit einiger Zeit Cigarren an Markt gebracht, welche ebenſo verpackt, als unſer Fabrikat,

eine Tabackſorte enthalten, welche nicht den 10. Theil des Werthes unſeres Tabackes repräſentiren. Wenn wir nun einerſeits uns
verpflichtet halten, das P. T. Publikum auf dieſen gemeinen Betrug aufmerkſam zu machen, haben wir andererſeits unſere Gene-
ral-Agentur zu Hamburg beauftragt, demjenigen eine Belohnung von 100 Thlrn. auszuzahlen, welcher den oder die
Fälſcher unſerer Fabrikate derart zur Anzeige bringt, daß ſeine Beſtrafung erfolgen kann.

MHavanna, April 1871. Ricardo J. Gonzalesin Firma: Pedro Z. de Castro y Ca.
Jndem wir uns zur Erfüllung des Obigen hiermit verbindlich machen, empfehlen wir gleichzeitig die von unſerm Hauſe an

gefertigten, ſeit langen Jahren berühmten Fabrikate zu Original-Preiſen:

Qualität: I n m wil v v vnvm X X X III XV XVpr. Mille: a 140 120 1[10 100 I 80 79 60 50 45 40 35 30 25 20
pr. 100: 2 14 12 11 19 8 e e 352 3 2Probe 25: 3 3 2 2 2 2 187, I 1 I I 77 M S iHamburg, St. Paulä. General-Jmport-AgenturR. MHeylIbut.

J Waaren und Erzeugniſſe, welche ſich für den Export eignen, übernehmen wir nach vorauf-
gegangener Uebereinkunft für eigne Rechnung und bitten um Anträge D. S.
Sonnabend iſt friſches Roßfleiſch zu haben bei I Tausende geheilt!!

Ernſt Böttcher, große Sirtigaſſe. Jehwüche-ſ ustän de (Rückgratsſchmerzen 2c.), welche
in Folge zu

„„ſchnellen Cebens““
eingetreten, beſeitigt sicher und schnell das amerikan.
Vniversal- Pulver von Dr. Stevens. Gebrauchs-
anweiſung u. Mittel I 3 Thlr. Hülfe garantirt.

Schoppe Co., Leipzig.

Liälionese entfernt in 14 Tagen alle Un-
reinigkeiten und Falten der Haut, beſeitigt
Sceropheln Flechten u. gelbe Flecken. Ga-
rantirt! gllein echt in Merſeburg bei Guſtav
Lots.



Nächſten Sonntag den II. Juni bin ich in Merſe-
burg im Hotel zum halben Mond von 7 bis 1 Uhr

zu ſprechen. V. Maum.keht Baleriseh bier
Die erſten neuen lIatjes- Heringe

empfiehlt Wittwe Hädrich
an der Stadtkirche

Cui Zahnschmerz Trau Jverſchwindet nur durch I in Flaſchen à 12 Sgr. in und außer dem Hauſe

fidas ſchauVeytona! empfiehlt W. Mennersdorf.vide! Jn Merſeburg bei Gustav Lots. w G aaaeeeeeeees, z e
2 e 7 Leberleiden, Bruſtleiden, Heiſerkeit und Ja ke e Prtf, errn Hofliefera Johann Hoff in Berlin.in Tafeln von 174 Sgr. d d re 6. n a ärztlicher ſage z an Sauch in ärztli es iſt mir aber zu ärkunMalzchocolade h enin Tafeln von 6 15 Sgr., fabrikant, Anclamerſtraße 2. Die Malz Chocolade kräftigt den kranken, Daverfallenen Körper wie kein anderes Mittel, und iſt die beſte Mitbe D.I TA wirkerin der durch das Malzertract zu erſtrebenden Heilung. Da gegen Tmein Bruſtleiden, meine Heiſerkeit und meinen Huſten hre C

von Johann MHoff in Berlin rn e wirken, bitte ich um aber Sovon jetzt ab nur 4 Sgr. die Flaſche m h s be Wieſe R Merſeburg und Franz Wirth
bei A. Wieſe. in Schaſſtädt.Annahme e eür indler's Färberei, Druckerei und Chemiſche Waſchanſtaltb S i vad ren Echtes KlettenwurzelOel,z Abſendung 2 mal pro Woche. welches das Wachsthum der Haare befördert, das Ausfallen und M

m 7 frühe Grauwerden verhindert, vorzüglich bei Kindern anzuwenden,
da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleich

Attest. zeitig als Toiletten Oel dient. DieSeit mehreren Jahren litt ich ſehr empfindlich an Hühner Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung.
augenſchmerzen, welche mit jedem Jahre zunahmen. Ein Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn G. Lots,
Dutzend HühneraugenPfläſterchen von A. Rennen Carl Jahn, Hoflierant und Friſeur in Gotha.
pfennig haben mich binnen Kurzem ganz davon befreit. Gemalte Fenster Rouieaux von 10 Sgr. an,

h Nienburg a We M e t ſteinſegermn Tapeten von 2 Sgr. an beih Müller, Schornſteinfegermſtr.4 Dieſe Pfläſterchen ſind nur allein echt zu kaufen à Stück Otto BVernhardt, Preußergaſſe 54. mee
t 1 Sgr. bei Otto Schultze, Buchbinder, Gotthardtsſtraße.

a Epilepſie (Krämpfe) heilbar!
Fertige Sophas von 12 Thlr. an, Sopha- Eine „Anweiſung, die Epilepſte (Fallſucht, Krämpfe) durch

Gestelle von Am Thlr. an, Möbelbezüge, Gar- ein ſeit 9 Jahren bewährtes Univerſal Geſundheitsmittel vinnen Co
di nen Armaturen 2c. bei kurzer Zeit radikal zu heilen. Herausgegeben v. Fr. A. Onante,

Otto Bernhardt, Tapezirer, Fabrik-Beſitzer, Inhaber mehrerer Verdienſt u. Ehren-
n Preußergaſſe 54. er Medaillen, Diplome 2e. zu Warendorf in Weſtfalen,““

An- und Verkauf von Grundſtücken aller Art wird welche gleichzeitig zahlreiche, theils amtlich conſtatirte reſp. eid
h ſchnell unter Discretion beſorgt durch

J. H. Vischer, Leipzig, Weſtſtraße 68 I.

Das
Kattun-Engros- Geſchäft

von d. GunkKel in Rilenburg
effectuirt briefliche Aufträge prompt.

Waaren echt, ſtets neueſte Muſter
Preiſe billigſt

Die gegen Magenkrampf, Verdauungsschwäche,
Blähungsbeſchwerden, Kopfſchmerz 2c. rühmlichſt bekannten und
wissenschaftl. empfohlenen Hamburger Magen-
Drops ſind nur allein echt à 6 Sgr. pro Flacon zu haben bei

Gut Lots in NMerseburg.
Längere Zeit am fürchterlichſten Huſten, ja ſogar

an Auszehrung und vertrocknetem Kehlkopf leidend, nahm
meine Mutter, nachdem ſie verſchiedene Verſuche fruchtlos ge-
macht, zu dem hier bei Herrn A. Herz in Schneidemühl
zu habenden Bruſt Syrup von Herrn G. A. W.
Mayer in Breslau ihre Zuflucht, und kann ich nur
vollſtändig der Wahrheit gemäß bezeugen, daß meine Mutter,
welche bereits 70 Jahre zählt, vollſtändig von ihrem
ſchweren Uebel befreit iſt, und kann ich daher nicht umhin,
dieſen Bruſt Syrup mit dem größten Rechte zu empfehlen.

Stöwen b. Schneidemühl (Poſen) 1868.
A. Tredev.

Lager von dieſem vorzüglichen Mittel hält in Merſe-
burg Herr Guſtav Lots.

Sonnabend Abend von 6 Uhr an friſche Wurſt, Sar-
dellen, Zwiebel, Leber- und Rothwurſt,

x Sonntag Napfsülze mit Remoladensauce

bei M. Feldrapp.

lich erhärtete Atteſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich Geheilten
aus allen fünf Welttheilen enthält, wird auf directe Franco Beſtellungen
vom Herausgeber gratis franco verſandt.

NB. Durch gleichzeitigen Gebrauch eines von mir in neuerer Zeit
erfundenen u. erprobten Nerven-Elixirs wird die gründliche Heilung
auch in den hartnäckigſten Fällen dauernd erzielt.

Am eiS e.
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich

heute die Reſtauration von Frau Bleier wieder
übernommen. Das mir früher geſchenkte Vertrauen
bitte auch jetzt wieder auf mich übertragen zu wollen.

Ergebenſt

Gotthardtsſtr. 85. Selma Nühl.
Meine Badehäuſer und Weinſtube em

pfehle dem geehrten Publikum Merſeburgs zur ge
fälligen Benutzung. C. MHeusochcet,

Holzhändler.

e Ein Carrouſelliſt bei der Reſtauration des Hrn. Krebs an der Halleſchen Chauſſee
vom nächſten Sonntage ab auf einige Zeit zur Benutzung aufgeſtellt.

Die reſp. Vormünder der Mündel in der Parochie hie
ſiger Vorſtadt Neumarkt werden zu der diesjährigen geiſtl.
Conferenz zu

Montag den 12. Juni ec., Nachmittags 5 rins I. Klaſſenzimmer daſiger Schule e aaeindee
Merſeburg, den 8. Juni 1871.

J. G. E. BeckerZum Sternſchießen
Sonntag den 11. Juni ladet freundlichſt ein

Chriſtel in Creypau.

(Hierzu eine Beilage.)

freun

einlo

wel



au.

Peilage zum 46. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1871.

7 Klavierunterricht wird ertheiltHältergasse 661., 1 Treppe
Vogelſchiehen in Merſeburg.

Zum diesjährigen priv. Vogelſchießen, welches Sonn
tag den 11. Juni e., VNachmiktags 3 Ahr, im hieſigen
Bürgergarten beginnt und Montag und Diensta
fortgeſetzt wird, erlauben wir uns ein hieſ. und auswärtiges Publi-
kum ergebenſt einzuladen. Das ſogen. Probeſchießen auf den
Stern ſindet Freitag den 9. d. Nachmittags 4 Uhr, ſtatt.

Merſeburg, den 1. Juni 1871.
Das Direetorium der priv. Vogelſchützen Geſellſchaft.

Tivoli Theater aufder Funkenburg.
Sonntag den 11. Juni. Die Waiſe aus Lowood, Character-

bild in 2 Abtheilungen und 4 Acten. 1. Abtheilung:
Jane Eyre, 2. Abtheilung: Rochester von
Charl. Birch Pfeiffer. Jane Eyre Frl. Selma
Meyer und Rochester Hr. Otto Harder vom
neuen Theater in Halle, als Gäſte.

Montag den 12. Juni. Dr. Humbugh aus Amerika, oder:
Eine kranke Jamilie, Poſſe in 3 Acten und 6 Bildern
von G. v. Moſer.

Dienstag den 13. Juni. Der Störenfried, Luſtſpiel in 4 Acten
von Roderich Benedix.

Café Nürnberger.
Sonnabend den 10. Juni e. Abends 7 Uhr I. Abonne-

ment Concert. C. Museat.
III

Sonntag den 11. Juni e. Nachmittags 3 Uhr Glarten-
Concert.Entrée für Herren 21 Sgr., für Damen 12 Sgr.

C. Muscat.
mv mm

ge Feldſchlöſchen. a
Sonntag den 11. Juni, von Nachmittags 3 Uhr ab,

I ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein
Bleier.

SCchützenhaus.
Sonntag den 11. Juni Abends 72 Uhr Ballmuſik, wozu

freundlichſt einladet W. Höp.
Riſch garten.

Sonntag Abend von 79, Uhr an Tänzchen.

Löpitz.
Sonntag den 11. Juni Tanzvergnügen, wozu freundlichſt

einladet A. Schmidt.Hoſpital Garten.
Sonntag den 11. Juni Wanzmusilk.

Franz Rothe.
Krebs's Reſtauration.
Sonnabend den 10. d. M. Schlachtefeſt nebſt einem Töpfchen

ff. Bock- und Lagerbier, hierzu ladet freundlichſt ein
F- Krebs.

Bemerkt wird, daß die Schweine mikroskopiſch unterſucht werden.

Rottig's Restauration.
Sonnabend Abend von 71 Uhr ab Speckkuchen nebſt einem

ff. Töpfchen Verſand und Magdeburger Weizenbier
Ein Mädchen zur Aufwartung wird geſucht Oberbreite-

ſtraße Vr. 4958
Ein ordentliches fleißiges Mädchen wird, wo

möglich noch zum I. Juli, geſucht.
Kaufmann Klingebeil, Gotthardtsſtr.

Wunge Mädchen,
welche das Hand und Maſchinenweißnähen, ſowie das gründliche
Zuſchneiden der Wäſche erlernen wollen, können unter annehmbaren
Bedingungen placirt werden in der Maſchinenweißnäherei von

J. Lühr, Saalgaſſe.

Der Baeaur
findet den 10. und 11. Juni im Schloßgartenſalon ſtatt, welcher
an beiden Tagen um 4 Uhr geöffnet wird. Der erſte Tag iſt zur
Beſichtigung, der zweite zum Verkauf der geſchenkten Gegenſtände
beſtimmt. Das Entrée beträgt an beiden Tagen 2 Sgr. und
werden 2 Eingänge geöffnet ſein.

Jndem wir für die bereits eingegangenen Gaben unſern herz
lichſten Dank ſagen, richten wir an Alle, die uns noch welche in
Ausſicht geſtellt haben, die Bitte, ſie uns bald möglichſt zugehen
zu laſſen und auch an die, welche etwa unſere auffordernde Liſte nicht
erreicht hat, uns trotzdem mit Gaben zu erfreuen.

Backwaaren bitten wir an den Vormittagen des 10. und 11.
direct nach dem Schloßgartenſalon zu ſenden. Auch würde in dieſem
Jahr Himbeerſaft oder ſonſtige Jngredienzien zu kühlenden Geträn
ken ſehr erwünſcht ſein.

Die Unterſtützung unſerer Armen hängt weſentlich vom Erfolg
des Bazars ab. Es ſind unter ihnen Viele, durch Krankheit und
Unglück ſchwer Geprüfte. Wir möchten nicht nachlaſſen, ſie dauernd
zu unterſtützen, und doch ſind unſre Mittel augenblicklich gänzlich
erſchöpft. Wir richten daher an alle wohlthätigen Herzen und an
jeden Einzelnen die freundliche und dringende Bitte, uns zu helfen,
unſer Unternehmen zu einem Reſultat zu führen, das uns erlaubt,
fortzufahren, wie es uns bisher möglich war.

Merſeburg, den 29. Mai 1871.
Jm Namen des Vorſtandes des Frauenvereins

Th. Reidenitz.
Ein reinliches ordentliches Küchenmädchen wird zum 1. Juli

im Hotel zum halben Mond geſucht.
Tüchtige Maurergeſellen ſtellt noch an

Br. Oehlschlegel, Maurermeiſter,
Leipzig, Alexanderſtraße Nr. 33.

Zwei fleißige Kohlenſtreicher werden geſucht von
Friedrich Beyer, Bahnhofsſtraße.
Verloren

wurde ein goldenes Medaillon, ſchwarz emaillirt.
2 Thlr. Belohnung beim Muſik Director Engel.

Die Theater- Direction wird erſucht, recht bald den Stören-
fried wieder aufzu führen. E.inige Familien.

Todes Anzeige.
Heute Nacht 12 Uhr entſchlief ſanft und unerwartet in Folge

eines Gehirnſchlags meine gute Frau und beſte Mutter ihrer Kinder,
Frau Friederike Claſſe geb. Kleppel; dieſes Freunden und Bekannten
zur Nachricht und bittet um ſtilles Beileid

Ferdinand Claſſe u. Familie.
Merſeburg Halle u. Meißen den 8. Juni 1871.

Am T. Sonntage nach Trinitatis (11. Juni predigen:

Vormittags: Nachmittags

m 242472

Dem Finder

Oomkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Paſtor Heineken.
h Hr. Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Frobenius,
Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Theater.

Jn nächſter Zeit kommt das in Berlin und in allen Städten
mit ſo enormen Beifall gegebene Zeitſtück: Gewonnene Herzen,
oder: Ein einiges Deutſchland von Hugo Müller auf dem Sommer-
theater zur Aufführung. Wohl ſelten hatte ein Stück ſich eines ſo all
gemein durchgreifenden Erfolges zu erfreuen es behandelt die jüngſten
Zeitverhältniſſe, wie aus dem Titel zu erſehen iſt, und läßt alle
anderen Stücke dieſes Genres weit hinter ſich. Die Muſik zu den
Liedern und Couplets iſt melodienreich und namentlich wirkt die
Wacht am Rhein darin mächtig auf den Zuhörer. Die Rollen ſind
alle brillant, das Ganze athmet Leben und Friſche, und ſomit ſei
dieſe Novität hiermit beſtens empfohlen und wird dieſelbe gewiß nicht
ermangeln, das hieſige Publikum auf das Angenehmſte zu unterhalten.
Das iſt endlich mal wieder ein geſundes Kernſtück, woran ſich Alt
und Jung wahrhaft erbauen kann.

Verſchiedene Wege.
Original Novelle von Rudolph Müldener.

GKortſetzung.)

Endlich machte ſie eine letzte Anſtrengung ihrer Kräfte ſie er
hob ſich, auf den Arm ihres Gatten geſtützt.

„Laß uns gehen!“ flüſterte ſie leiſe, aber für ihr vis-à-vis
noch vernehmlich genug. „Jch befinde mich nicht gut.“

Der Oberſt warf bei dieſen Worten einen prüfenden Blick auf
den Fremden, über deſſen düſteres Geſicht ein eigenthümliches Lächeln flog.„Gehen wir! Gehen wir!“ flüſterte die junge Frau ängſtich

indem ſie den Arm ihres Gemahls krampfhaft drückte.
„„Vraiment!““ rief die Franzöſin aus „„vous estes maladè

Madame? Ah! comme c'est fächeux



„Ce n'est rien,“ antwortete die junge Frau matt, indem ſie
zu lächeln verſuchte, „il passera bien vite.

Jn der Thür wandte ſie ſich noch einmal um, und ihr dunkles,
ſo intelligentes und ſo ſchönes Auge ruhte mit dem unbeſchreiblichen
Ausdrucke einer tiefen Melancholie auf den eiſigen Zügen des Fremden.

„Ah!“ murmelte dieſer, „ſie hat mich alſo noch nicht vergeſſen
Um ſo beſſer!“ ſetzte er hinzu, während ein bitteres Lächeln um ſeine
Lippen zuckte.

Er warf bei dieſen Worten einen Friedrichsd'or als Zahlung
für ſein Couvert auf den Teller und entfernte ſich.

„Kennen Sie den Namen jenes Fremden, der vorgeſtern faſt
gleichzeitig mit hier anlangte?“ fragte der Aſſeſſor am andern Mor-
gen Herrn Thibus, den freundlichen Beſitzer des Hotels d'Angleterre.

„Ei, der iſt bald zu erfahren antwortete Herr Thibus. „Georg,“
wandte er ſich an einen der aufwartenden Kellner, „bringen Sie
dem Herrn auf Nummer Drei einmal das Fremdenbuch.“

„Teufel! Der gute Mann kommt weit her!“ rief er aus, als
ihm der Kellner, zurückkehrend, das Buch präſentirte.

Der Aſſeſſor warf einen haſtigen Blick auf das Blatt und las:
„Julius Fernau aus Philadelphia.“

„Nein, es iſt nicht möglich rief er aus, indem er ſich mit
der Hand vor die Stirne ſchlug, als ob er dadurch ſeinen Gedanken
zu Hülfe kommen wollte; „nein, es kann nicht ſein

„Was iſt nicht möglich? Was kann nicht ſein fragte Herr
Thibus lachend.

„Ah!“ antwortete der Aſſeſſor nachdenklich, „ich hatte einen
Freund er hieß Julius Fernau ſeit zehn Jahren iſt er ſpur-
los verſchwunden und man hielt ihn für todt aber nein es iſt
unmöglich!“

„Und warum unmöglich Ah! ich ſehe ſchon,“ erwiederte Herr
Thibus, „wenn Sie alte Bekannte treffen wollen, müſſen Sie hier-
her nach Köln kommen und,“ ſetzte er lachend hinzu „bei mir
logiren.“

Der Aſſeſſor flog die Treppe hinauf und klopfte an die Thür
des von dem Fremden bewohnten Zimmers.

Derſelbe ruhete, ſchwarz gekleidet, eine brennende Cigarre zwiſchen
den Lippen, in nachläſſiger Haltung vor einem mit Papieren und
Journalen bedeckten Tiſche.

„Was ſteht zu Dienſten, mein Herr?“ fragte er, ohne vom
Sopha aufzuſtehen, als der Aſſeſſor in das Zimmer trat.

„Sie verzeihen meine Jndiscretion!“ antwortete dieſer, „Jhr
Name iſt Julius Fernau?“

„Ja mein Herr,“ antwortete der Fremde kalt, „aber wozu
dieſe Frage?“

„Sie ſind aus Breslau gebürtig
„Allerdings; aber wozu dies Alles
„Julius Julius!“ rief der Aſſeſſor aus, kennſt Du mich nicht

mehr?“
Der Fremde ſprang haſtig vom Sopha auf, ſchaute dem jungen

Mann in das offene, heitere Geſicht, und ſchloß ihn dann mit
einer Wärme, einer Herzlichkeit in ſeine Arme die zu lebhaft zu
ſtürmiſch war, um erkünſtelt zu ſein.

„Victor!“ rief er aus, „Du hier in Köln? Welch ein glück-
licher Zufall

„So muß ich Dich, Julius erwiederte der Aſſeſſor, „Dich,
den ich ſeit zehn Jahren als todt betrauerte, heute am Rheinſtrome
wieder finden

„Du haſt Recht, Victor!“ antwortete Fernau, indem er mit
der Hand nachdenklich über ſeine bereits mit leichten Falten bedeckte
Stirne ſtrich. „Es iſt lange her, ſeit wir uns nicht geſehen

Damit zog er den Freund ſeiner Jugend neben ſich auf das
Sopha.vor wir die Unterhaltung beider Freunde, die ſelbſtverſtänd-

lich ſehr lebhaft war, da Beide, ſeit Jahren getrennt, in Folge
deſſen frühere Erinnerungen allerart gegenſeitig auszutauſchen und
tauſend Dinge zu fragen und zu beantworten fanden, dem Leſer
mittheilen, ſei es uns vergönnt, ihn in die Vergangenheit derſelben
einzuweihen.

Victor von Sohr war der einzige Sohn einer begüterten Adels-
familie.

Obgleich ein ernſter, eiſerner Fleiß nicht gerade des jungen
Mannes hervorſtechende Eigenſchaft war, ſo hatte er ſich doch, von
glücklichen Anlagen, namentlich einem guten Gedächtniſſe begünſtigt,
ziemlich umfaſſende Kenntniſſe erworben. Er galt allgemein für einen
fähigen Kopf; ſeine Vorgeſetzten ſchätzten ihn, und, getragen von
zahlreichen Familienverbindungen, gehoben durch die Aegide eines
berühmten Namens, weiſſagte man ihm allgemein eine gute Carrière.

Begabt mit einem heitern, angenehmen Naturell, ausgeſtattet
mit geſelligen Talenten aller Art er machte leidliche Verſe, zeichnete
gut ünd war muſikaliſch glänzte in Geſellſchaften und hatte
namentlich viel Glück bei den Frauen.

Seit ſeinem zwölften Jahre war er mit Fernau, der fünf bis
ſechs Jahre älter war als er, innig befreundet. Fernau hatte ihm
einſt beim Baden in der Oder das Leben gerettet, und Herr von Sohr,
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der damals in jenem glücklichen Alter ſtand, in welchem Superio-
rität nur unſere Bewunderung, nicht unſern Neid erweckt, hatte ſich
ihm ſeitdem mit zu wahrer, zu aufrichtiger Hingebung angeſchloſſen,
als daß dieſelbe nicht zuletzt Fernau's Hang zur Einſamkeit, die ſich,
neben einer gewiſſen Verſchloſſenheit, ſchon im Knaben ausgebildet
hatte, hätte überwinden und ihm ſeine Freundſchaft gewinnen ſollen.

Fernau war der Sohn eines angeſehenen Kaufmanns, der
fallirte und bald darauf ſtarb. Dieſer Umſtand verſetzte den in
Glanz und Wohlſtand erzogenen Knaben in eine an Armuth grenzende
Dürftigkeit.

Sein Mißgeſchick beugte Fernau indeſſen nicht danieder, ſondern
entflammte und ſteigerte vielmehr ſeinen Stolz und ſeine Thätigkeit.
Schon in früher Jugend zeigte der Knabe Spuren einer eiſernen Willens-
kraft, einer ſeltenen Energie, die ſelbſt eine verkehrte Erziehung nicht zu er
ſticken vermochte ſeine kräftige Natur widerſtand dem Drucke und
ſein Geiſt bahnte ſich unter den ungünſtigſten Verhältniſſen einen
eigenen Weg.

Bei einer faſt krankhaften Reizbarkeit beſaß Fernau allen Stolz
des Unglücks. Unfähig, die geringſte Demüthigung zu ertragen,
deren er in ſeiner Stellung nur allzu viele erdulden mußte, wurde
ſein Gemüth von einer Bitterkeit erfüllt, die ein düſteres Colorit
auf ſeine Jünglingsjahre warf, jene Jahre, in denen ſonſt der Menſch,
heitern Sinnes, nur dem Genuſſe und der Freude zu leben pflegt.

Fernau ſchwur, ſich eine Stellung im Leben erringen zu wollen,
und, zwar jung an Jahren, aber gereift durch eine lange Reihe
ſchmerzlicher Erfahrungen, ausgerüſtet mit einer unbeugſamen Energie,
einem klaren, ſtreng logiſchem Geiſte, und unterſtützt durch eine von
Natur ſcharfe und durch die Verhältniſſe noch geſchärfte Beobachtungs
gabe, war er Mann genug, dieſen Schwür zu halten.

Uebrigens beſaß Fernau keineswegs jene Eigenſchaften, welche
erforderlich ſind, nur in den Salons zu reuſſiren. Allein, die
Wahrheit zu geſtehen ſo beabſichtigte er dies auch keineswegs.
Das Leben der faſhionablen Welt erſchien ihm zu platt, zu inhalt-
los, als daß er ſich hätte verſucht fühlen können den Salon zum
Felde ſeines Ehrgeizes zu machen. Er beſaß mehr Würde als An
muth, und die Gabe der Converſation, das heißt, die Kunſt, in der
Unterhaltung die verſchiedenſten Gegenſtände gewandt und gleichſam
ſpielend zu berühren, fehlte ihm gänzlich. Er plauderte nicht, er disputirte
und ſeine Unterhaltung war ſelbſt nicht frei von einem gewiſſen
ſcharfen und ätzenden Spotte, der leicht und dann beißend verletzte.

Es giebt in der Welt Freundſchaften, die, möchte ich ſagen,
auf Gegenſeitigkeit gegründet ſind, wir dienen Andern, damit ſie
uns wieder dienen. Aber wir haben auch Freunde, denen wir geben,
ohne von ihnen zu empfangen, und die wir eben darum vielleicht
doppelt lieben. Entſchieden iſt geben ſeliger denn nehmen, und in
dem Gefühle, Anderen wohl zu thun liegt ein ſo reiner, ſo be
ſeligender Genuß, daß wir alle diejenigen bedauern die denſelben
niemals kennen gelernt. Auf der andern Seite beſitzt das Gefühl
einer uns obliegenden Verpflichtung ſelbſt für die edelſten Geiſter
etwas ſo Drückendes, daß ſelbſt die Dankbarkeit für empfangene
Wohlthaten dadurch erſtickt wird.

Ein ähnliches Verhältniß herrſchte zwiſchen Fernau und Victor
von Sohr. Nachdem es Letzterm endlich gelungen war, Fernau's
Freundſchaft zu gewinnen, ſo wirkte deſſen Umgang in jeder Be
ziehung belebend und fördernd auf ihn ein. Fernau war ſeinem
Freunde ſowohl geiſtig als körperlich überlegen, und wenn deſſen
Geiſt ſich kräftig entfaltete, ſo geſchah es, weil derſelbe an
Fernau's Genie ſich entzündete.

Fernau war alſo in dieſem Falle Derjenige, welcher gab, Victor
von Sohr Der, welcher empfing. Letzterer wußte, was er Fernau zu
verdanken hatte, er fühlte ſeine Verpflichtungen doppelt, da er keine
Gelegenheit fand, Fernau zu vergelten. Sohr war reich, Fernau
arm, und vergebens hatte Erſterer ſeinem Freunde bedeutende Ge
ſchenke geboten, ihn all' mit der Beredtſamkeit uneigennütziger Freund-
ſchaft zu deren Annahme zu bewegen geſucht, Fernau ſchlug Alles
aus und beharrte mit eiſerner Feſtigkeit bei ſeiner Weigerung. Und
doch liebte Fernau ſeinen jungen Freund, deſſen argloſes Herz,
welches mit der innigſten Liebe an ihm hing, er durſchauete; er
liebte ihn um ſo mehr, da er ſonſt allein in der Welt und doch das
Bedürfniß, die Sehnſucht nach einem liebenden Herzen nicht gänzlich
zu unterdrücken vermochte.

Die Freundſchaft Beider, die unzertrennlich ſchien, wurde in
deſſen jäh zerriſſen.

Fernau, der die Univerſität mit einem glänzenden Zeugniſſe
verlaſſen hatte und ſeit einiger Zeit als Auscultator fungirte, war
eines Tags ſpurlos verſchwunden. Bald darauf empfing Herr
von Sohr einen aus Bremen datirten Brief, in welchem ſein Freund
vom ihm Abſchied nahm und bat, ihn als tod zu betrachten da
er Deutſchland nie wieder zu betreten gedenke.

Seitdem war keine Nachricht von ihm zur Heimath gedrungen.
(Fortfetzung folgt.)

Rüäthſel.
So wenig man mit den letzten die erſte fangen kann,
So wenig legt die Liebe dem Ganzen Feſſeln an,

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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